
Är:de rung d*r Antag* ? d*r Rahme*k{*ingartenordr.lung {Verboten* Pflanzen} steht bcvcr:

Liste wird gemäß EU-Verordnung alctualisiert

Der Riesenbärenklau war 2OO8 die ,,Giftpflanze des Jahres". Berührungen
in Verbindung mit Tageslicht können bei Menschen und anderen Säugetieren
zu schmerzhaften Quaddeln und Blasen führen, die schwer heilen und wie

Die Kanadische Goldrute erreicht als ausdauernde krautige Pflanze eine
Höhe von bis zu 2,5O m. Sie gitt vor allem deshalb als problematisch,
weiI sie sich stark auf Trockenrasen- und Brachfldchen ausbreitet.
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mehr auf der Unionsliste stehen
(u.a. Rresen- und l(anadische
Goldrute. Staudenknöterich) blei
ben dennoch im Iileingartenwe-
sen untersagr, zuklinftig unter
der Rubrik ..Zu stark rvachsende
Pflanzen. Durch ihre bel<annten
Eigenschaien sind diese Pflan-
zen für eine Kleingartenanlage
einfach nicht geeigner.

Damit die Akteure aus den Vor-
ständen und der Fachberatung
die verbotenen Pflanzen kennen-
lernen können, werden auf der
Internetseite des Landesverban-
des die entsprechenden Pflan-
zensteckbriefe mit Fotos veröf-
flentlicht. In der neuen Anlage 2

sind die Pflanzen der Unionsliste
nur namentlich aufgeführt (Deut-

scher und wissenschaftlicher
Name).

Eine weitere Anderung der An-
lage 2 ergibt sich beim Feuer-
brand. Hier wurde die Melde-
pflicht inzwischen aufgehoben.

Jedoch ist diese Bakterienkrank-
heit für uns im I(leingartenwe-
sen weiterhin nicht ungefähr-
lich.

Eine umlassende l(enntnis von
Pfl anzen und Krankheitsbildern
ist also nach wie vor von Vorteil.
Im Zweifel suchen Sie Hilfe bei
der Fachberatung!

Jörg Krüger
La n desga rte n fa c h be rate r

Verbrennungen erscheinen.

Im November 2019 erhielt die
überarbei tete Rahmenl<leingar-
tenordnung des LSI( per Beschluss

des Gesamtvorstandes ihre Gültig-

keit. lnzwischen macht sich eine
erste Anderung erlorderlich - die
Anlage 2 (Verbotene Pflanzen)
muss an die derzeitige Rechtssi-
tuation angepasst werden. Zur
Anderung der Rl(O-Anlagen reicht
ein Beschluss des LSI(-Präsidiums.

Grund für die Anderung ist eine
neue Ausrichtung der EU-Politik
beim Umgang mit invasiven ge-

bietsfremden Arten (Neophyten).

Die bisherigen Umweltvereinba-
rungen und Rechtsinstrumente
auf EU-Ebene zum Schutz der
biologischen Vielfalt konnten die
Probleme mit invasiven Neophy-
ten bis heute nicht lösen.

So haben sich in den vergange-
nenJahren auch in Sachsen eini-
ge invasive Pfl anzenarten etabliert
und an ihrem Standort die ein-
heimische Flora weitestgehend
verdrängt. Als Beispiel möchte
ich die großen, geschlossenen
Verbände von Riesenbärenklau,
Staudenknöterich oder i{anadi-
scher-/Riesengoidrute nennen.
Leider finden wir diese Pflanzen-
arten auch in I(eingärten. Und
leider sind einige dieser Pflan-
zenarten im rechtlichen Sinne
heute keine invasiven Neophyten
mehr.
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I(ernstuck der E U-Verordnung
über die Prävention und das Ma-

nagement der Einbringung und
Ausbreitung invasiver gebiets-

fremder Arten ist die sogenannte

,,Unionsliste".
In diese Liste wurden nun vor-

rangig diejenigen invasiven ge-

bietsfremden Arten aufgenom-
men. die

a) bislang noch nicht in der Uni
on vorkomnren oder sich in einer
frühen Phase der invasion befin-
den und höchstwahrscheinlich
erhebliche nachreilige Auswir-
kungen haben:

Das sind zurzeit folgende Arten:
Weidenbl att-Akazie, Alligator-
kraut, Blauständige Besensegge,

I(reuzstrauch, Ballonwein, Rosa

Pampasgrasköpfchen, Steppen-
gras, Chilenischer Riesenrhabar-
ber, Falscher Wasserfreund, Persi-

scher Bärenklau, Sosnowskyi
Bärenk1au, Chinesischer Busch-
klee, Japanischer ICetterfarn, Ja-

panisches Stelzengras, I(arotten-
kraut, Afrikanisches Lampenput-
zergras, Durchwachsener I(nöte-
rich, Mesquitebaum l(udzu, Chi-

nesischer Talgbaum;

oder die
b) bereits in der Union etabiiert

sind und die stärksten nachteili-
gen Auswi rl<ungen haben:

Das sind: Götterbaum, Riesen-
bärenklau, Japanischer Hopfen,

Drüsiges Springhraut, Flutendes
Heusenkraur, l(arolina-Haarnixe,
Wasserhyazinthe, Schmalblättri-
ge Wasserpest, Verschiedenblätt-
riges Tausendblatt und Lästiger
Schwimmfarn.

Aber darunter sind auch solche
Arten, die irr Sachsen bis ietzt nur
sehr selten nachgewiesen wurden.
Bei dieserr Arten besteht noch die
Chance. dass durch gezielte Be-

kämplungsmaßnahmen eine
Beseitigung in Sachsen erreicht
werden kann. Dazu gehören die
Gewöhnliche Seidenpfl anze, das

Großblutige Heusenkraut und die
Gelbe Scheinkalla. Bei denWasser-
pflanzen zählen der Große Was-

sernabei, die Wechselblatt-Was-
serpest und das Brasilianische
Tausendblatt dazu.

Um einer Verbreitung in Sach-

sen entgegen zu wirken, sind zu-
künftig alle Pflanzenarten aufder
Unionsliste auf der gesamten Flä-

che der I{eingärtnervereine (Gär-

ten und Gemeinschaftsfl ächen)
nicht gestattet. Das l(ultivieren
dieser Pflanzenarten ist verbo-
ten, Selbstaussaaten sind umge-
hend zu entfernen.

Da die Unionsliste alle zwei Jah-
re angepasst werden soll, ist eine
fortlaufende Anderung der Anla-
ge 2 der Rl(O vorprogrammien.

Die inzwischen etablierten in-
vasiven Pflanzenarten, die nicht
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